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MaLaya legt schmachtend den

Kopf an Tonis Schulter.

«Was seufzt du?» fragt Tom gerührt.
«Am hebsten Champagner.»

w,utend brüllt sie: «Du bist

eifersuchtig wie immer!»
«Wie welcher Immer?» fragt er
drohend.

:<Sie
«c_Jie sind Artist?»

«Ja, ich zersäge Frauen.»
«Haben Sie Geschwister?»

«Ja, drei Halbschwestern!»

De'er Pohzist stoppt die Autofah-
renn in der Embahnstrasse.

«Wissen Sie, warum ich Sie gestoppt
habe?»

«Lassen Sie mich raten - einsam?»

lächelt sie.

Anscschrift m einem Blumengeschaft:

«Unsere Blumen sind so

preiswert, dass sogar Ehemanner sie

kaufen können.»

unter Freundinnen: «Ist das das

Bild des Mannes, der dein Herz
erobert hat?»

«Nem, das ist das Bild meines
Mannes.»

D«'er kleine Thomas sieht m der
Stadt einen Bierwagen und sagt zu
seiner Mutter: «Schau, Mami, Papis
Milchmann fahrt vorbei!»

Dt'er Pessimist sagt: «Alle Frauen
sind unmoralisch.»
Der Optimist: «Hoffentlich.»

H<Lern jammert: «Meme Frau hat
sieben Freundinnen, und mir gönnt
sie mcht einmal eine ...!»

«^VKe hat Ihnen denn Goethes

«Faust» gefallen?»
«Nicht schlecht. In meinem
Bekanntenkreis kenne ich mcht einmal

eine Handvoll Leute, die so etwas
schreiben können.»

s,,inmert der Landmann: «Mein
Grossvater war Bauer, ich bin
Landwirt und mein Sohn ist Agrar-
wissenschaftler.»

r rage- «Welche Rosen sind am
hebsten auf dem Wasser?»

Antwort «Die Mat-rosen.»

«I Ieute darfst du machen, was du
willst- Staub wischen oder Teppich
klopfen oder abwaschen ...», sagte
sie freudestrahlend zu ihm.

-Ljin Ehepaar sitzt im Konzert Sie:

«Die Musiker stimmen.» Er: «Hast
du nachgezahlt?»

«-Lieben Sie Shakespeare?» fragt
der Reporter eine durch Skandale

bekannte Hollywood-Diva.
«Schreiben Sie, dass wir nur gute
Bekannte sind!»

D.'er Chef zu einem Mitarbeiter
«Ich muss Ihnen sagen, mich
bedruckt da etwas: ZehnJahre sind Sie

jetzt bei uns, waren kein einziges
Mal krank, haben me eine Kur
gemacht, hatten keine Anzeichen eines

Herzinfarktes - sind Sie etwa mcht
ausgelastet?»

«-Angeklagter, es gilt als erwiesen,
dass Sie die 20 000 Franken gestohlen

haben. Warum wollen Sie denn
keinen Verteidiger?»
«Weil ich das Geld selber behalten
mochte!»
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«^\Zit
« Vater, warum essen

Korpskommandanten mcht mit Messer

und Gabel?»

«Wie kommst du denn darauf, dass

sie es mcht tun?»

«Hier steht, ein Korpskommandant
habe im <Lowen> mit seinem Stab

gespeist.»

Junger Mann zur Verkäuferin: «Ich
hatte gern ein nettes Geschenk fur
eine reizende junge Dame!»
«Haben Sie denn an etwas
Bestimmtes gedacht?»
«Aber ja, naturhch, deshalb brauche

ich ia das Geschenk!»

D«'er Vater der Braut zum Bräutigam:

«Junger Mann, Sie sind der

zweitglucklichste Mensch auf der

Welt!»

ubrigens
schauen Sportwagenfahrer von

unten auf andere Leute herab.
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